DanzigerDanpfboot 
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Freitag, den 19. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


so auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalte n 


Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 

In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli 
Anende neue Quartal der Zeitung 
in Danziger Dampfboot 
3 bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
— Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
Abonnnartal angenommen. Das Monats- 
Zu Se beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
fun en rſachen wir die Freunde unſerer 
eneigt . die weitere Verbreitung derſelben 
ird deln en zu wollen. Die Redaction 
und eine Hein, durchſchleunige Mittheilung 
neueſt ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
en politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
eſprechung aller wichtigen localen und 
provinziellen Angelegenheiten, den Anforde- 
rungen, welche an eine Provinzial-Zeitung 
geſtellt werden können, zu genügen. 


TREE K—— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
—— a. M., 18. Juni. 

di ungen Sitzung des Bundestags erſtatteten 
eff für Holſtein Bericht und ftellten den 
a wi der Bundestag möge die däniſche Regierung 
— die Verordnung vom 30. März c. zu- 

Verwaß men. „Der däniſche Geſandte legte dagegen 

hrung ge Die Abſtimmung über den Antrag 

Juli c 
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In der he 


erfolgt am 7 


en ‚ten, Donnerſtag 18. Juni. 
Vance ſand die ſekerüche Eröffnung des Reichsraths 
Erzherzog Carl Ludwig als Stellvertreter 
ſtatt. Der weſentliche Inhalt der Thron⸗ 
* folgender: Nachdem die Einberufung des 
ichen ürger Landtags erfolgt iſt, ſteht allen König⸗ 
und Ländern des öſterreichiſchen Geſammt⸗ 
le Bahn zur Theilnahme am Reichs rathe 
Die Verhältmiſſe des Kaiſerſtaates ermuthi⸗ 
an k. Regierung an dem begonnenen Werke 
* und vertrauensvoll der Zukunft entge⸗ 
geblieben hen. Der Friede iſt ungeſtört erhalten 
eifeigften — es iſt der Wunſch und das Ziel der 
net ungen hängen der k. k. Regierung, ihn fer⸗ 
eibeitig "bt erhalten zu können. Unter dem Schutze 
abrt das a aftitutionen befeftigen ſich die Wohl⸗ 
ie Fin 1 und die Machtſtellung des Reiches. 
— Wege — — befriedigende Fortſchritte auf 
Stantser vit hrer wollſändigen Regelung, der 
Eine 25 und die Landeswährun erfreuen ſich 
ner entſchiedenen Beſſerung. ie nf e Finanz⸗ 
gebarung des abgelaufenen Jahres 94 es 3 
en bewilligten außerordentlichen Credite von zwölf 
— keinen Gebrauch zu machen. Zur Erleich⸗ 
ene der Laſten, welche noch zu tragen ſind, iſt 
= Regelung der direkten Beſteuerung für nothwen⸗ 
8 erkannt worden, zu welchem Zwecke Vorlagen an 
Reichsrath gelangen werden. Der Kaiſer wünſcht, 
eb in die Prüfung der Finanzvorlagen ſofort ein⸗ 
nr werde, indem bis zu dem Zeitpunkte der 
A0 clußfaſſung die Theilnahme der Siebenbürgiſchen 
geordneten an den Berathungen des Reichstages 
noch wärtigen ſei. Außer dieſen Vorlagen werden 
die folgende angekündigt: ein Geſetzentwurf über 
— ubandlung umfangreicher Geſetze im Reichsrathe, 
ein Gee Strafprozeßordnung, eine Konkursordnung, 
einer etz über die Grundſätze der Durchführung 
neuen Organiſation der Juſtiz⸗ und Verwal⸗ 


aß 


tungsbehörden und neue Heimathsgeſetze. S. M. der 
Kaiſer geleitet in Allerhöchſter Huld den Reichsrath 
an ſeine bedeutſamen Aufgaben und hegt die Erwar⸗ 
tung, daß die Regierung auf die patriotiſche Unter⸗ 
ſtützung deſſelben rechnen könne. 
Trieſt, Donnerſtag 18. Juni. 

Mit der Levantepoſt eingegangene Nachrichten mel⸗ 
den aus Athen vom 13. d., daß nach Berichten 
aus Kopenhagen der König Georg durch die Na- 
tionalverſammlung vor dem 18. Jahre für volljäh⸗ 
rig erklärt werden ſolle. An der türkiſchen Grenze 
finden Umtriebe zur Revolutionirung der Grenzpro⸗ 
vinzen ſtatt. 

— Aus Konſtantinopel wird vom 13. be⸗ 
richtet, daß 5 Hofleute des verſtorbenen Sultans 
plötzlich verhaftet und nach Tripolis verbannt worden 
ſeien. Muktar, Soffeti, Teffik, Haſſib und Riza 
Paſcha ſeien in Unterſuchung. Kiamil Paſcha iſt zum 
oberſten Präſidenten des Juſtizraths, Sapfet Paſcha 
zum Handelsminiſter und Ethem Paſcha zum Bank⸗ 
gouverneur ernannt worden. 

London, Donnerſtag 18. Juni. 
Auf dem City⸗Banket ſprach Lord Palmerſton von 
dem guten Einvernehmen mit Frankreich und von 
ſeiner Hoffnung, daß der Frieden erhalten werde. 
Die Morningpoſt ſchreibt: Die nach St. Peters⸗ 
burg abgegangene Note iſt beinahe identiſch, ausge⸗ 
nommen daß Oeſterreich die Einſtellung des Kampfes 
zwiſchen Polen und Rußland nicht befürwortet. Im 
Falle, daß dieſer Vorſchlag verworfen werden ſollte, 
ſei England zwar noch nicht unmittelbar zum Kciege 
bereit, doch möge Rußland dann ſobald als möglich 
eine einlenkende Politik einſchlagen. 
Auf einem Banquet, das die City geſtern 
gab, brachte Lord Palmerſton einen Trinkſpruch 
aus. Er erwähnte dabei des feſt beſtehenden guten 
Einvernehmens zwiſchen England und Frankreich und 
drückte Hoffnung auf Erhaltung des Friedens aus. 
— Die heutige „Morning Poſt“ meldet, daß die 
nach Petersburg abgegangenen Noten der drei Mächte 
beinahe identiſch ſeien; ſie unterſcheiden ſich nur 
darin, daß die öſterreichiſche die Einſtellung des 
Kampfes nicht befürworte. Die „Poſt“ ſetzt hinzu: 
im Falle Rußland die Vorſchläge verwerfe, ſei Eng⸗ 
land zwar nicht bereit zum Kriege, doch möge Ruß⸗ 
land ſich gerathen fein laſſen, eheſtens einzulenken. 

Newyork, Sonnabend 18. Juni. 
General Lee hat Frederiksburg geräumt und die 
Nappahannocklinie verlaſſen. Hooker hat Rappahan⸗ 
nock überſchritten und Frederiksburg beſetzt. Grant 
hat ſeine Batterien den Feſtungswerken Vicksburg's 
genähert. 


Rundſch a u. 
Berlin, 18. Juni. 

— Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs nach dem 
Kurorte Karlsbad wird morgen (Freitag) früh um 
½% 9 Uhr mittelſt Extrazuges der Anhalt'ſchen Bahn 
erfolgen. Se. Maj. begeben Sich auf der Eiſenbahn 
über Leipzig bis zur Station Schwarzenberg und 
von da mit der Extrapoſt uach Karlsbad, wo die 
Ankunft Freitag Abends um 9 Uhr erfolgt. 

— Ihre Majeftät die Königin hat ſich geſtern 
Mittags im beſten Woylſein mit Gefolge in Oſtende 
eingeſchifft und die Fahrt nach Schloß Windſor an- 
getreten, wo die engliſche Königsfamilie gegenwärtig 
zu ihrem Empfange ſich aufhält. 

Der Miniſterpräſident v. Bismarck empfing 
heute Vormittags die Botſchafter Englands und Frank⸗ 


reichs und die Geſandten Oeſterreichs und Rußlands 
und begab ſich Nachmittags zum Vortrage ins königl. 
Palais. 

— Der Miniſterpräſident v. Bismarck gedenkt ſich 
von Karlsbad aus noch auf einige Wochen nach den 
Pyrenäen zu begeben. 

Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz iſt zu 
einer 4wöchentlichen Kur heute früh nach Karlsbad 
abgereiſt. Der Hausminiſter v. Schleinitz bereiſt ge⸗ 
genwärtig das ſüdliche Deutſchland und wird ſpäter 
einen längeren Aufenthalt in der Schweiz nehmen. 

Nach der deutſchen „Pariſer Zeitung“ wäre 
der Prinz von Reuß, erſter Secretair der preußiſchen 
Botſchaft zu Paris, zum künftigen bevollmächtigten 
Miniſter Preußens am Hofe von Madrid bezeichnet. 

— Nach der Kreuzzeitung traten die ſämmtlichen 
Landräthe des Regierungsbezirks Potsdam heute Mit- 
tag in Potsdam unter dem Vorſitze des Oberpräſi⸗ 
denten, Wirkl. Geh. Raths v. Jagow zu einer Con⸗ 
ferenz zuſammen. 

— Die diesjährige Polizei⸗Conferenz hat vor⸗ 
geſtern (15.) in Dresden begonnen. Es haben ſich 
dazu eingefunden für Oeſterreich Sectionsrath Ritter 
v. Hierſch, für Preußen Polizeipräſident v. Bernuth 
in Begleitung des Staatsanwalts Homeyer, als Pro⸗ 
tokollführer, für Baiern Polizeidirektor Pfeufer, für 
Hannover Generalpolizei-Director v. Engelbrechten, für 
Würtemberg Stadtdirector v. Majer; Sachſen iſt 
durch Geh. Regierungsrath Häpe bei den Berathun⸗ 
gen vertreten. f 5 

— Am Montag Abend fand zu Ehren der De⸗ 
putation der breslauer Stadtverordnetenverſammlung 
in Arnim's Hotel ein Mahl ſtatt, an welchem die 
Stadtverordneten Veit, G. Reimer, Virchow, Halske 
v. Meibom, Stadtrath Runge u. A. m. Theil nahmen. 

— Wie wir nunmehr über das zu erwartende 
Bereinsgefeg von ganz zuverläſſiger Seite erfahren, 
hat die am Montag ſtattgehabte Miniſterkonferenz zu 
einem definitiven Reſultat geführt und zwar iſt, wie 
wir hören, in derſelben der urſprüngliche Plan, eine 
neue das bisherige Geſetz ergänzende Verordnung auf 
Grund des Artikels 63 der Verfaſſungsurkunde zu 
erlaſſen, gänzlich fallen gelaſſen uud beſchloſſen wor⸗ 
den, die Maßregeln, welche in dieſer Beziehung das 
Miniſterium zu ergreifen für gut befindet, auf dem 
Verwaltungswege anzuordnen. Wie es nun heißt, 
ſollen dieſe Maßregeln ſich namentlich darauf hin er⸗ 
ſtrecken, daß man den Vereinen als ſolchen die volle 
Freiheit, wie fie das bisherige Vereinsgeſetz gewährt, 
auch in Zukunft belaſſen will, dagegen wird die enge 
Verbindung, welche bisher zwiſchen dem Vereinsleben 
und der Preſſe beſtand, infofern eine Aenderung er- 
leiden, als den Provinzialbebörden die Weiſung zuge⸗ 
gangen iſt, das propagandiſche Zuſammenwirken“ der 
Preſſe und der Vereine zu beſeitigen und eine Ver⸗ 
öffentlichung der in den Vereinen gehaltenen Reden 
ꝛc. nicht mehr in der bisher beſtandenen Weiſe zu 
geſtatten, vielmehr in allen ſolchen Fällen, wo ſolche 
Referate es erfordern, den betreffenden Zeitungen eine 
Verwarnung zugehen laſſen. Dieſe Maßregel ſoll von 
den Provinzialbehörden auf das Strengſte ge⸗ 
handhabt werden und wird vorausſichtlich inſofern das 
politiſche Leben in den Bereinen weſentlich inhibiren. 
In dieſem Sinne dürfte auch der kürzlich in den Zei⸗ 
tungen veröffentlichte Erlaß des Regierungspräſiden⸗ 
ten in Gumbinnen aufzufaſſen ſein, in welchem den 
betreffenden Zeitungen ein „warnender Rath“ ertheilt 
wurde. a g 


— Der Regierungsrath v. Schmidt, feither in 
Oppeln, iſt zum Geh. Finanzrath und vortragenden 
Rath im Finanzminiſterium ernannt worden. 

— Am Montag hat eine Verhandlung beim Stadt- 
gericht bei verſchloſſenen Thüren gegen 26 Perſonen 
ftattgefunden, welche zwiſchen Weihnachten und Neu⸗ 
jahr obſcöne Bilder öffentlich verkauft haben. 

Es verlautet als zuverläſſig, daß der Staats⸗ 
anwalt beim hieſigen Stadtgericht v. Schelling zum 
Geh. Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtizmini⸗ 
ſterium ernannt und dem zweiten Staatsanwalt beim 
hieſigen Stadtgericht v. Mörs die Stelle des erſten 
Staatsanwalt beim Stadtgericht verliehen worden iſt. 

Breslau, 16. Juni. Aeußerem Vernehmen nach 
wird ſich der zum Regierungs⸗Präſidenten von Dan⸗ 
zig neu ernannte bisherige Regierungs⸗Vicepräſident 
von Prittwitz morgen in einer Plenarſitzung von 
den Mitgliedern der hieſigen Königl. Regierung ver⸗ 

abſchieden, um dann bald möglichſt ſein neues Amt 
anzutreten. 

Paris. Ueber das ausgezeichnete Benehmen der 
preußiſchen Offiziere, welche ſich bei der Mexico = Armee 
befinden (v. d. Burg, Stein von Kaminski :c.) zeigt 
ſich der Kaiſer entzückt; an dem Tage, wo die Sie⸗ 
gesnachricht von Puebla kam, trank er, ſich zu dem 
preußiſchen Legationsrath Prinzen Reuß wendend, an 
offener Tafel auf das Wohlſein der tapfern preußi⸗ 
ſchen Offiziere, welche ſich bei der Belagerung von 
Puebla auf beiden Seiten am meiſten ausgezeichnet 
haben, waren preußiſche Offiziere. — Die Artillerie- 
ofſiziere, welche ſich bei der Belagerung von Puebla 
auf beiden Seiten am meiſten ausgezeichnet haben, 
waren preußiſche Offiziere. Auch die ruhmvolle Ver⸗ 

- theidigung des Platzes wurde von einem ehemaligen 
preußiſchen Artillerieoffizier (nicht einem Engländer, 
wie die „Patrie“ irrthümlich geſagt hatte) geleitet. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Aus einer Ueberſicht des gegenwärtigen Standes 
der Inſurrektion in Polen und den anderen 
Provinzen, welche der neueſte „Czas“ bringt, ent⸗ 
nimmt die öſterreichiſche „General-Correſpondenz“ 
folgende Angaben, die ihr einigermaßen glaubwürdig 
erſcheinen: An der krakauer Grenze operirt das 300 
Mann ſtarke Reiterkorps Bonczas. 
unausgeſetzt die Bezirke von Olkusz, Oprezyn, Mie⸗ 
chew und Jendrzejow, beunruhigt die ruſſiſchen Gar⸗ 
niſonen dieſer Städte. So oft das Corps ſich den⸗ 
ſelben nähert, werden Militär⸗Colonnen mit Benuz⸗ 
zung von Borſpannswagen ihm eiligſt nachgeſendet. 
Andere kleinere Abtheilungen unterſtützen die Bewe— 
gungen Bonczas. Am 9. war Boncza von San⸗ 
eygniew kommend in Raclawice. Ruſſiſche Truppen 
aus Miechow und Proszowiee begaben ſich dahin, 
doch Boncza war wieder in Slaboszow. Am 
10. waren Militärcolonnen auf dem Marſche, um 
Boncza aufzuſuchen. Im Gebiete von Sandomir 
und Radom hat ſich das Corps Czachowski durch 
die Truppe Lopacki's verſtärkt und befindet ſich jetzt 
im füdlichen Theile dieſes Gouvernements. Im lu⸗ 
bliner Gebiete hat Lelewel am 5. in den Wäldern 
von Janow ein für die polniſchen Waffen nicht un⸗ 
glückliches Gefecht beſtanden. In den weſtlichen Ber 
zirken dieſes Gouvernements befinden ſich noch einige 
kleinere Abtheilungen, deren Führer Rucki, Wisniowski 
und Roskowski ſind. Ueber den gegenwärtigen Stand 
in Podlachien iſt der „Czas“ nicht informirt, es iſt 
ihm nur bekannt, daß ein Inſurgentenkorps ſich in 
der Nähe der Eiſenbahnſtation Lapy befindet. Im 
Plockiſchen ſoll Sokolnicki mit der Organiſirung der 
ſtark reducirten Banden beſchäftigt fein, welche früher 
von Myſtkowsky und Fritſche befehligt wurden. Daß 

die ruſſiſchen Rapporte, welche ſchon früher einmal 
die totale Vernichtung jener Corps meldeten, über⸗ 


— 


trieben ſein dürften, glaubt der „Czas“ daraus fol⸗ 


gern zu können, daß dieſelben erſt am 3. d. M. in 
der Gegend von Oſtrolenka mit den Truppen des 
Generals Toll gefochten haben, der ſie erſt jetzt, alſo 
neuerdings total vernichtet haben will. Im Gebiete 
von Auguſtowo, wo Andrußkiewicz die Inſurgenten 
commandirt, halten ſich nebſt vielen kleineren Abthei⸗ 
lungen die größeren Banden des Suzin, Wawra, 
Illasko und Brand. 
ſollen ſich die Inſurgenten nach den mörderiſchen 
Kämpfen bei Chocz und Rychwal gegen Oſten nach 
Sieradz gewendet haben. Slupski, Taczanowski und 
Okcinski find jetzt dort die Hauptführer. In Litthauen 
ſcheint dem „Czas“ das Syſtem des Partiſanenkrie⸗ 
ges am genaueſten eingehalten zu werden. Er nennt 
dort mehrere Chefs größerer Corps, wie Albertynski, 
Mackiewiez, Jablonowski, Wislouch und Czarnopolski 
(pſeudonym.) Letzterer ſoll ſich, wie ein ruſſiſches 
Telegramm meldet, am 1. Juni mit den Truppen 
Lichaczews geſchlagen haben, wo meldet das Tele⸗ 


Es durchſtreift 


In der Gegend von Kaliſch, 


gramm nicht. Am kräftigſten ſoll ſich der Aufſtand 
in Samogitien entwickeln. den Fortgang der 
Bewegung in den ſüdlichen Provinzen weiß der „Czas“ 
nichts Neueres. 

— Die Nachricht von der Einnahme Pueblas 
durch die Franzoſen ſoll bei den Inſurgenten eigen⸗ 
thümlicher Weiſe viel Effekt hervorgebracht haben. 
In verſchiedenen Lagern derſelben wurden angeblich 
Feierlichkeiten angeordnet. — Eine ſehr bezeichnende 
Anekdote zeigt, mit welch großem Intereſſe der Kaiſer 
Napoleon die Vorgänge in Polen verfolgt und wie 
genau er in Bezug auf dieſelben unterrichtet iſt. 
Ein bedeutender Pariſer Induſtrieller war kaum von 
einer nach Polen unternommenen Reiſe zurückgekehrt, 
als ein Billet des Herrn Mocquard ihn benachrich⸗ 
tigte, daß der Kaiſer ihn zu ſprechen wünſche. Er 
fand ſich im Kaiſerlichen Kabinet ein. Napoleon 
äußerte ihm ſeinen Wunſch, zu erfahren, was er auf 
ſeiner Reiſe in Polen Intereſſantes beobachtet und 
erfahren habe. Der Mann antwortete, ſeine Reiſe 
ſei fo kurz und fo ausſchließlich geſchäftlichen Zwecken 
gewidmet geweſen, daß er gar nichts mitzutheilen 
wiſſe. „Sie ſagen mir nicht die Wahrheit“, erwie⸗ 
derte der Kaiſer; „Ihre Reife war eine vorzugsweiſe 
politiſche; Sie find mit *** an der großen Waffen⸗ 
lieferung nach Polen betheiligt, und deshalb hielten 
Sie ſich nicht blos drei Tage in Warſchau auf, wo 
Sie mit Mitgliedern des Nationalkomité's verkehrten, 
ſondern waren auch zwei Tage lang in einem Inſur⸗ 
gentenlager. Sie gingen dann über die öſterreichiſche 
Grenze und hatten auch in Krakau und Lemberg 
politiſchen Verkehr.“ Sprachlos vor Erſtaunen 
konnte der Mann anfänglich kein Wort über die 
Lippen bringen; der Kaiſer bot ihm lächelnd einen 
Seſſel und nun entſpann ſich ein eingehendes Geſpräch. 

— Am 8. wurde in Dünaburg an dem polniſchen 
Gutsbeſitzer Graf Leo Plater wegen Betheiligung am 
Aufſtande das vom Kaiſer beſtätigte Todesurtheil 
durch Erhängen vollſtreckt. Sämmtliche Kinder und 
erwachſene männliche Verwandte des Grafen in Lief⸗ 
land befinden ſich aus demſelben Grunde in Düna⸗ 
burg in Haft und ſehen dem Todesurtheil entgegen. 
Die ſehr umfangreichen Beſitzungen der gräflich Pla⸗ 
ter'ſchen Familie find mit Sequefter belegt. — In 
der Provinz Poſen hat, der „Oſtſ. Ztg.“ zufolge, 
ſeit voriger Woche die Zuzugbewegungen wieder be⸗ 
onnen. Ihre Richtung geht diesmal nicht nach dem 

reife Konin, ſondern nach dem Kreiſe Lipno im 
Gouvernement Plock. Täglich gehen aus allen Ge- 
genden der Provinz Zuzügler in größern und kleinern 
Trupps dahin ab. Aus der Stadt Poſen machten 
ſich in doriger Woche 41 Zuzügler auf. Der Haupt⸗ 
trupp, der mit der Eiſenbahn reiſte, wurde von dem 
Sohne eines deutſchen Beamten geführt. 


Lokales und Propinzielles. 


Danzig, den 19. Juni. 

— [Kgl. Marine.] Geſtern Vormittag iſt auch 
Sr. Majeſtät Brigg „Rover“, Kommandant Lieut. 
z. S. I. Kl. Herr Wachſen, aus dem Hafen ab- 
geſegelt und auf der Rhede vor Anker gegangen. 
Es befinden ſich zur Zeit auf der Rhede: die Fre⸗ 
gatte „Gefion“ und die Kriegs⸗Briggs „Mosquito“ 
und „Rover“. 


— Die Fregatte „Gefion“ hat von ihrer Beſatzung, 
die noch zur Complettirung für die Uebungsfahrt nach 
dem Mittelmeer erforderlichen Mannſchaften an den 
Kriegsdampfer „Adler“ und die Kanonenboote 
„Blitz“ und „Baſilisk“ abgegeben. Letztere ſind noch 
in der Ausrüſtung, Armirung und Verproviantirung 
begriffen, wogegen erſtere den Sommer über zur 
Ausbildung der jüngeren Seeleute auf der Rhede 
verbleibt. 


— Die zur 14 reſp. Stägigen Exercier⸗ und 
Schießübung hier eingezogen geweſenen Landwehr⸗ 
leute der Artillerie und Infanterie ſind geſtern aus⸗ 
gekleidet und in ihre Heimath entlaſſen worden. 


— Geſtern war hier das Gerücht verbreitet, daß 
man in unſerer Nähe, bei Gutsbeſitzern polniſcher 
Zunge in der Gegend von Neuſtadt, Waffen, die für 
den polniſchen Aufſtand beſtimmt geweſen, entdeckt 
habe und daß dort auch Anzeichen deſſelben 
hervorgetreten fein. Zweifelsohne hat die Reiſe 


einiger Polizei⸗Beamten nach jener Gegend zu dieſem 
Gerücht Veranlaſſung gegeben. Etwas Beſtimmtes 


in dieſer Angelegenheit iſt bis zu dieſer Stunde hier 
nicht bekannt geworden. . 


— Von Herrn Dr. jur. Neumann, der vor 
Kurzem ein ſehr werthvolles Werk: Die Geſchichte 


des Wechſels im Hanſagebiet bis zum 17. Jahr⸗ 


hundert veröffentlicht hat, wird eine Geſchichte des 
Wuchers erſcheinen. 


— [Theatraliſches.] Fräul. Döllin gen, 
eine beim Hoftheater in Berlin engagirte El 
ſehr gefeierte Darftellerin wird in nächſter Zeit au 
der Bühne des hieſigen PVictoria-Theaters Gaſtrellen 
geben. A ſcheint für die großen dramati 
Künſtler und Künſtlerinnen eine ganz beſondere An 
ziehungskraft zu haben. 

— Den Vorſitz bei der am 6. Juli d. J. ber 
ginnenden Schwurgerichtsperiode des hieſigen Stadt” 
und Kreis⸗Gerichts wird Herr Director Ukert führen. 


Königsberg. ueber den am Dienſtag den 23. d. 
von hier nach Danzig gehenden Extrazug können WS 
nach einer Bekanntmachung der kgl. Oſtbabn nachſtehen 
Genaueres mittheilen: Die Abfahrt von Königsberg ge“ 
ſchieht um 9 Uhr 20 Min. Morgens, von Braunsberg 
10 Uhr 57 Min. Morg., Elbing 12 Uhr 31 Min. Mittags, 
Marienburg 1 Uhr 14 Min. Mittags, Dirſchau 1 Uhr 
53 Min. Mittags, Ankunft in Danzig 2 Uhr 38 Min. 
Nachmittags. Der Extrazug hält auf allen Stationen 
(an den Halteſtellen nicht) an und nimmt überall Paſſa⸗ 
giere auf, aber nur ſolche, die nach Danzig fahren wollen. 
Die Rückfahrt kann vom 24. Juni ab bis einſchlißlich 
den 27. Juni mit jedem Perſonen⸗ oder gemiſchten Zuge 
(Schnellzug nicht) angetreten werden. Die zur Hin- un, 
Rückfahrt güttigen Billets müſſen in Danzig abgeſtempelt 
werden. r Fahrpreis iſt auf die Hälfte der Preiſe 
auf den Perſonenzügen für die Hin⸗ und Rückfahrt et“ 
mäßigt. Freigewicht für Gepäck wird nicht gegeben. 

— Dieſer Tage weilte hier auf der Rückreiſe von 
St. Petersburg, wohin er in einer Krankheit der ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerin conſultirt worden, der berühmteſte ſetzt 
lebende Frauenarzt, Profeſſer Geheimrath Dr. Scom' 
zoni von Würzburg, eine wiſſenſchaftliche Autorität, 
deren Lehrbücher bei allen, auch bei unſerer Univerſität 
als Compendien eingeführt ſind. 


Bromberg, 18. Juni. Bei der heute in Natel 
ſtattgehabten Erſatzwahl für den früheren Abgeordneten 
Peterſon, der fein Mandat niedergelegt hat, iſt der der 
Fortſchrittspartei zugehörige Gutsbeſitzer Bertelsmann⸗ 
Morzewiec mit 207 Stimmen von 237 Stimmenden zum 
Abgeordneten für den zweiten Bromberger Wahlbezirk 
gewahlt worden. Der Candidat der conſervativen Partei, 
Rittergutsbeſitzer v. Oertzen, erhielt 11, der Candidat der 
Altliberalen, v. Grävenig, 17 Stimmen. — In der Nacht 
vom 17. zum 18. d. M. iſt zwiſchen Schulitz und Thorn 
ein mit Fäſſern beladenes Fuhrwerk angehalten worden, 
deren Inhalt als Farbe declarirt war. Die Unterſuchung 
ergab, daß die Fäſſer mit Waffen gefüllt waren. 

Schrimm, 16. Juni. Auf Antrag des Vorſitzenden 
der Unterſuchungs⸗Commiſſion in der Dzialynski'ſchen 
Hochverrathsſache, Kammergerichts⸗Raths Krüger, hat das 
biefige Kreisgericht beſchloſſen, die dem Grafen Johann 
Dzialynski gehörige Herrſchaft Kurnik mit Scqueſter zu 
belegen. Zum Curator der zu ſequeſtrirenden Herrſchaft 
iſt der hieſige Rechts⸗Anwalt er exnannt. Am 
13. begab ſich eine aus dem Kreisrichter Treuter und 
dem Kanzlei-Director Fragewiſch beſtehende Gerichts ⸗ 
Commiſſion nach Kurnik, um ein Verzeichniß des vor⸗ 
handenen Wirthſchafte⸗Inventarſums aufzunehmen und 
dem Rechts⸗Anwalt Bauermeiſter das Gut zu übergeben. 
Der Bevollmächtigte des Grafen Dzialynsti, Rechts- An⸗ 


Victoria⸗Theater. 
Der Theaterzettel zeigte geſtern zur Feier der Schlacht 
bei Belle-Alliance eine Doppel⸗Vorſtellung an, An die 
großen Gedenktage unſeres natlonalen Lebens zu erinnern, 


es auch geſehen haben, wenn ein Stück gegeben worden 
wäre, welches mit jenem großen Tage der preußiſchen 
Geſchichte irgend welchen geiſtigen Zuſammenhang auf⸗ 
zuweiſen hätte. Denn die dramatiſche Kunſt hat ebenſo 
in den patriotiſchen Gefühlen wie in den höchſten Ideen 
der Menſchheit ihre Mer Den Anfang der Vorſtellung 
machte das von Louis Schneider nach dem Franzöſiſchen 
bearbeitete Stück: „Sie iſt wahnſinnig“, in deſſen Dar⸗ 
ſtellung Herr v. Prosky als Harleigh ſich als ein ſehr 
intelligenter Schauſpieler empfahl. In dem zweiten 
Stück: „Hans und Hanne“ excellirte Frl. Brecht als 
Hanne ſowohl durch ihren anſprechenden Geſang wie 
durch die Gewandtheit ihres Spiels. Die hierauf folgende 
Darſtellung des Vaudevilles: 


in allen Theilen eine vrozügliche. Herr Ludwig war 
ein Doctor Hippe von ächtem Schroot und Korn und 
beluſtigte ungemein. Ebenſo löſten die Herren Ko 
(Amandus) und Cabus (Fiſcher aus Havelberg) wil 
Frl. Brecht (Guſte) und Frau Weckes ihre Aufgaben 
höchſt lobenswerth. Nach der Vorſtellung trug die 
ter-Rapelle einige auf den großen Tag bezügliche Muſik⸗ 


ſtücke vor, wobei der Garten mit bengaliſchen Flam“ 


men und Fackelnerleuchtet wurde. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

lunterſchlagung.] Auf der Anklagebank: 1) der 
ehemalige Feuermann jetzige Tiſchler Carl Herman 
Wedahl, 36 Jabre alt und im Beſitz der Hohenzollern 
ſchen Medaille; 2) der Oberfeuermann Johann Jg ch 
Freitag, 36 Jahre alt. } 

Die Mannſchaft der Feuerwehr beſchäftigt ſich in ihren 
Mußeſtunden mit verſchiedenen nützlichen Arbeiten, w 
durch die einzelnen Mitglieder zuweilen einen recht Di 1 
ſchen Nebenverdienſt erzielen. So wandte ſich der Ol. 
rector des hieſigen Victoria⸗Theaters, 
vorigen Jahre, als er im Begriff war, fein neues J hä 
12 1 1 —. an bi ana N Aae 
tigenden Mitglieder der Mannſchaft behu r 
gung von Tiſchen und Bänken für den Garten ie 


walt Karpinski, wurde zu dieſem Act nicht hinzugezogen 


iſt ehrenvoll und bringt Gewinn. Gerne würden wir 


Guten Morgen, Herr 
Fiſcher!“ von Friedrich mit Muflk von Sean aan: 


heg 


im 
err Made een 


— 


1 Der Feuermann Wedahl, der ein gelernter 
er war, trat mit Herrn Radite in Unterhandlung 
We übernahm es, mit einigen ſeiner Kameraden die 
feet sten Tiſche und Bänke anzufertigen; er erhielt auch 
00 t eine Summe Geldes zum Ankauf des nöthigen 
Nute fo daß dieſes ungeſäumt herbeigeſchafft wurde 
die fleißigen Hände die Arbeit ſchnell fördern konnten. 

> Anfang Juni v. J. wurden die gefertigten Tiſche und 
fe von Wedahl an den Arbeitgeber abgeliefert und dieſer 
ach ſich über dieſelben ſehr befriedigend aus. Kurze 
eit darauf brachten ihm Feuerleute, welche an der Ar⸗ 
da Theil genommen, einiges Holz mit der Angabe, daß 
N ſſelbe von dem, welches Wedahl für die Anfertigung 
pi Tiſche und Bänke gekauft, übrig geblieben fei. Daſ⸗ 
be jei von feinem Gelde gekauft und deshalb gehöre 


* 


0 ihm auch. Herr Radike ſchenkte im Drange der Geſchäfte 
eſem etwas ſeltſamen Vorfall keine ſonderliche Beach- 


dach Im Monat Auguſt erſchien der Oberfeuermann 
f ag bei ihm mit der Bitte, ihm eine kleine Quan⸗ 
— Holz, welche von dem behufs der Anfertigung von 
Iten und Stühlen für den Theatergarten gekauften Mate⸗ 
be übrig geblieben und das ſich noch in ſeinemVerwabrſam 
Blinde, zu ſchenken. Hr. Radike war gentil genug, dieſe 
erfül ohne an etwas Arges zu denken, augenblicklich zu 
Allen, Damit aber war Freitag noch nicht zufrieden 
Die} er verlangte noch einen Sthenkungsicein ; auch 
5 ſtellte ihm Herr Radike ſofort auf das Bereitwil⸗ 
e aus. Indeſſen war ſchon gegen Freitag wegen Unter ⸗ 
ice ung der Quantität Holz, über welche er den Schenkungs⸗ 
anbär getroſt nach Haufe trug, bei Gericht eine Anklage 
denen 919 gemacht worden, indem einige Feuerleute, mit 
Altuiſſe ſich als ihr Vorgeſetzter wegen dienſtlicher Ver⸗ 
Saat e im Zwieſpalt befand, gegen ihn bei der Königl. 
In de waltſchaft eine Denunciation eingereicht hatten. 
derer geftern wegen dieſer Angelegenheit ſtattgehabten 
feiner — Gerichtsverhandlung ließ fi Freitag behufs 
bekannt tſchuldigung in folgender Weile aus: Mir war 
wegen zer J Wedabl mit Hrn. Radike eine Uebereinkunft 
fer r Lieferung von Tiſchen und Bänken für den 
Anfauten getroffen. Daß Herr Radike das Geld für 
ſomit auchf des dazu gehörigen Holzes gegeben und er 
ſehen werden 6 der wahre Eigenthümer deſſelben ange 
a düßaußte, war mir unbekannt; ich konnte 
kauf beſorgt B Wedabl, der, wie ich wußte, den Holzan- 
tte, derjenige fei, welcher über das gekaufte 
um Gerechtigkei N hatte. Eines Tages erklärte er, daß er, 
Kleigmäsi tt zu üben, den Reſt deſſelben anter denen 
9 * , welche an der Arbeit 
ie ragte ihn, ob er denn au u 
fade hell derechtigt 115 er antwortete, u 
io 2 ſei nicht meine Sache. Wenn er vertheile, 
fü ürde das ſchon recht und gut ſein, er wolle ja nichts 
t ſich behalten, ſondern abgeben, wie es ihm der kamerad⸗ 
Gaftliche Geiſt gebiete; er habe das Holz gekauft; es gehöre 
Sm; er allein habe über die Verwendung deſſelben zu gebie⸗ 
En Auf die an den Angeklagten Freitag gerichtete 
dende des Herrn Vorſitzenden des Gerichts, weshalb er 
gehak wenn er dieſe Angabe des Wedahl für wahr 
| r ſich von Herrn Radike noch einen Schenkungs⸗ 
jet diedabe ausitellen laſſen, erfolgte die Antwort, es 
nur 1 geſchehen, — 1 1 ſei in 
du Sei . er Angeklagte Wedahl behauptete 
blteken,Cudhuidigung, daß die Vertheilung des übrig 
Manns Preite des auf eine Anordnung des Oberfeuer⸗ 
was er 5 tag ſtattgefunden habe. Dieſer ſei in Allem, 
es nicht füt ednet, äußerſt ſtrenge geweſen, und er habe 
deſſelben r rathſam gehalten, irgend welcher Anordnung 
wider ſeinen Wi zu treten. So habe er denn geradezu 
Gut in Empfa illen das ihm angebotene unrechtmäßige 
zur rechten dadenommen. 


ommen. 


Sein Gewiſſen ſei aber 
elt — iiR um es — . 
geben. tag bemerkte zu dieſer 
ſchenkt iR Wedahls, daß derſelben keinen Glauben ger 
eantwon könne; denn derſelbe hätte trotzdem, daß er 
nicht vortung der Generalfragen angegeben, er ſei 
rat, herein Unterſuchung geweſen und noch nicht be. 
& im Jahre 1847, wo er bei dem 1. Hufaren⸗ 
tanden, wegen Unterſchlagung einen ſtrengen 
Wochen erlitten. Wedahl war nicht im 
i ugabe zu beſtreiten, ſondern beſtätigte fie. 
and-Inſpektor Müller, welcher als Zeuge 
„bekundete eidlich, daß eine Art von 
1 Mannſchaft der Feuerwehr geherrſcht, 
e ſo große irzen, weil derſelbe im Dienſt ſtets 
lber en Char Strenge geübt. Ueberdies ſtellte er 
Vetter deſſelben das beſte Jeugniß aus. 
Kuren Ei erlauf der Verhandlung, die einen ſehr 
t druck machte, indem fie, wie der Herr 
* ſeinem Plaidoyer bemerkte, von dem 
un, 1 N herrſchenden Geiſte 
I E 
geg dab wenne e wch der Schuld der Anger 
Hr — Main 11 zu einer Zmonatlichen 
atlſchen Gefängnißſtrafe. 


33 \ 
Berliner Stadtſchwurgericht. 


Verhandlun 
e . . yon 
au, we Johann Friedrich Steinmann, 22 Jabe 
führte 2 Gattenmordes. Den Vorſitz des Geri 
Miniſt er Stadtgerichtsrath Torgany; das öffentliche 
Drehen tum vertritt Hr. v. Schelling ſelbſt. Das Ber. 
den Au welches die Verhandlung enthüllte, ift ein, in 
man u der Criminaljuſtiz ſelbſt ſeltenes, wenn 
Merder enkt, mit welcher Ueberlegung und Ruhe die 
dach r Werke gegangen ſind, wie ſie ihrem Opfer 
belebend nach eine Quantität der verſchiedenen Gifte 
Ml haben, daß man verwundert ſein muß, wie 
erlegen x Einwirkungen der Gifte nicht ſchon früher 
en die Mö achdem alle Verſuche erfolglos blieben, 
Se Mordere örder zu dem letzten Mittel und gaben dem 
Debduelton nenne Quantität Arſenik, von dem bei der 
en. Das Miel Gran im Magen vorgefunden wur⸗ 
hatte gewirkt, aber Früchte ihrer That 


eines 


genoſſen die Mörder nicht, 3 denn die Nemiſis ereilte fie 
ſofort. — Die Anklage hat folgenden Thatbeſtand: Am 
Nachmittage des 9. Novbr. v. 3. wurde der practiſche 
Arzt Dr. Feit zu dem erkrankten Farbenfabtikanten 
Knothe in deſſen Wohnung, Steinſtraße 22, gerufen; er 
fand den Kranken im Bett liegend und ſtark ſchwitzend, 
mit großen unruhigen Augen, erregtem Pulſe und weiß⸗ 
lich belegter Zunge. Die ihm vorgelegten Fragen konnte 
der Kranke nur mit „Ja“ oder „Nein“ beantworten; 
weiter reichte feine Beſinnung nicht. Seine Frau ver⸗ 
ſicherte, er ſei ſchon lange leidend und habe in den leßz⸗ 
ten Tagen viel Erbrechen gehabt. Dr. Feit wollte das, 
was der Kranke ausgebrochen, ſehen, konnte aber nir⸗ 
gend ein Geſchirr mit dem betreffenden Juhalte entdecken. 
Seine Frage, ob der Kranke ſtart Branntwein trinke, 
wurde von der Frau bejaht. Dr. Feit glaubte in Folge 
deſſen an die Exiſtenz einer entzündlichen Gehirnreizung, 
traf ſeine Verordnungen demgemäß und entfernte ſich. 
Schon am nächſten Morgen um 5 Uhr wurde er wieder 
zu Knothe gerufen und fand dieſen in höchſter Lebens- 
gefahr. Der Puls war kaum noch fühlbar, die Augen 
ſtier, die Arme ſteif den g das Geſicht fahl. Der 
Kranke knirſchte mit den Zähnen und ſtieß grunzende 
Töne hervor. Die Frau Knothe ſtand neben dem Bette 
und jammerte laut. Ehe der Arzt noch irgend welche 
medieiniſche Hülfe leiſten konnte, ſtarb Knothe. Nachdem 
Dr. Feit bereits den Todtenſchein ausgeſtellt hatte, ging 
ihm etwa 2 Tage ſpäter ein anonymer Brief zu, 
in welchem der Verdacht ausgeſprochen wurde, daß Kno⸗ 
the keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Dieſen Brief 
überreichte er der Polizei, der Staatsanwalt inhibirte die 
Beerdigung der Leiche, ließ dieſe feciren und die Obdu⸗ 
centen fanden in den Speiſeröhren, dem Magen und der 
Leber eine Quantität von 184 Gran Arſenik. Die Frau 
Knothe war bei der Dbduction. anweſend, klopfte der 
Leiche wiederholt auf die Backen und rief dabei aus: 
„Ach mein guter Vater! ach mein guter Vater!“ Die 
Knothe'ſchen Eheleute waren ſeit 1841 verheirathet und 
haben in dieſer Ehe 4 Kinder erzeugt. Sie lebten in 
ſorgenloſen Verhältniſſen. Die Farbenfabrit betrieb Kno⸗ 
the nur als ein Nebengeſchäft, fein Hauptgeſchäft war eine 
Holzſchneiderei, die er zuſammen mit dem Tiſchlergeſellen 
Schröder in dem Hauſe Rittergaſſe 27 betrieb. Dorthin 
brachte ſeine Frau oder ſein 12jähriger Sohn Adolph 
regelmäßig das Mittageſſen, denn er war von 5 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends aus ſeiner Wohnung ent⸗ 
fernt. Die Knotheſche Ehe war keine glückliche, nament⸗ 
lich aber hatten ſich die Beziehungen der Eheleute zu 
einander ſeit dem Sommer vorigen Jahres ſchlecht ger 
ſtaltet, wo der Angeklagte Steinmann eine Schlafſtelle 
bei ihnen gemiethet und bezogen hatte. Zwiſchen ihm 
und der Frau Knothe entſpann ſich ein Liebes verhältniß, 
welches bald den intimſten Character annahm. Knothe 
merkte dies und machte feiner Frau darüber Vorwürfe; 
es entſtanden heftige Scenen und Knothe verlangte, daß 
Steinmann ſein Haus verlaſſe. Dieſer aber ging nicht 
und behauptete, er habe von der Frau gemiethet. Letz⸗ 
tere begann von der Zeit an allerhand verdächtige Re⸗ 
densarten zu führen; ſie äußerte zu Hausgenoſſen: ihr 
Mann werde wohl bald „abgehen“, er werde immer 
ſchwächer und leidender. Als die beiden Angeklagten in 
Folge des Obductionsbefundes verhaftet wurden, läugne⸗ 
ten ſie anfangs jede Schuld an dem Tode des Knothe. 
Als indeß ermittelt wurde, daß die Frau Knothe vor 
dem Tode ihres Mannes ein Pfund Arſenik gekauft habe, 
und als man den Verhafteten dies vorhielt, trat zuerſt 
Steinmann mit einem offenen Geſtändniß hervor, wel» 
ches ſpäter von der Frau Knothe in allen weſentlichen 
Punkten als richtig beſtätigt wurde. Dieſes Geſtändniß 
ging dahin: Er, Steinmann, habe ſeit dem vergangenen 
Sommer mit der Knothe wie Mann und Frau gelebt. 
Nicht er, ſondern ſie habe die erſte Veranlaſſung dazu 
egeben, indem fie ihm eines Morgens, als er noch im 
Bett gelegen, die Fußſohlen gekitzelt habe. Daraus habe 
ſich denn allmälich die Inkimität entwickelt. Gegen 


Michaelis habe fie zuerſt die Frage an ihn gerichtet: ob 


er ſie heirathen würde, wenn ihr Mann ſtürbe? welche 
Frage er mit „warum nicht“ beantwortet habe. Von 
nun an habe ſie fortwährend Vergiftungsverſuche gemacht; 
„wenn ich nur Schierling oder Stechapfel hätte“, habe 
fie oft ausgerufen; endlich habe fie ihn, den Steinmann, 
ines Tages für 1 Groſchen Scheidewaſſer holen laſſen, 
und dies in ſeiner Gegenwart ihrem Manne in eine 
Taſſe Kaffee gegoſſen. Dieſe Scheidewaſſermiſchungen 
habe ſie 3 Wochen fortgeſetzt, ohne etwas anderes, als 
Unwohlſein ihres Mannes damit zu erzielen. „Wenn 
ich nur Queckſilber hätte“, hatte ſie dann geäußert und 


hinzugefügt; etwas habe fie ſchon vom Spiegelglaſe ab⸗ 


gemacht und dies ihrem Manne in den Sauerkohl gethan. 
Sie habe dann auch eine Federpoſe voll Queckſilber mit 
nach Hauſe gebracht und auch dies in die Speiſen des 
Mannes gethan. Als auch hierdurch der Zweck nicht 
erreicht war, habe ſie ihn, Steinmann, beredet, mit ihr 
in den Friedrichshain zu gehen und dort Schierling zu 
ſuchen. Sie habe ſolchen auch gepflückt und dann am 
nächſten Tage ihrem Mann in eine Kartoffelſuppe ger 
than. Die von Beiden gemeinſchaftlich gemachten Ver. 
ſuche, auf dem Exercierplatze vor dem Schönhauser Thore 
Stechapfel Br ſeien 15 Burn 99 
alles dies feblgeſchlagen war, habe nothe geäußert: 
„Arſenik müſſe ſie „das ſei das beste Gift.“ Dem 
nächſt habe fie Arſenik gekauft und dann am Abend in 
eine Taſſe, aus welcher ihr Mann Warmbier trinken 


ſollte, einen halben Eßlöffel gethan. Steinmann erklärte 
| 4 7 Neige einverſtanden ger 


Felde ſte 


indeſſen ſchließlich, daß derſelbe nicht an dieſem Gifte 
Felt ſei, ſondern an dem, welches ihr der Angeklagte 

teinmann 12 Stunden ſpäter gegeben Babe, iervon 
zen fie in der Vorunterſuchung nichts gejagt, wie fie 
ehauptete, weil fie die Schuld allein 0 ſich nehmen 
wollte. In Folge deſſen konnte der Gerichtshof das 
Geſtändniß der Angeklagten nicht als ein aualineiries 
erachten und mußte deshalb mit Zuziehung der Geſchwore⸗ 
nen verhandeln und deßhalb auch die E e 
vornebmen. Es wurden den Geſchworenen zwei Fragen 
auf Mord geſtellt und dann eine dritte eventuell auf 
Theilnahme des Steinmann und ob dieſelbe eine weſent⸗ 
liche ſei. Die Geſchworenen erklärten beide Angeklagte 
des Mordes ſchuldig, worauf der Serichteheh dem 
Antrage des Staatsanwalts gemäß, gegen beide Ange⸗ 
klagte auf Todes ſtrafe und Berluf der bürgerlichen 
Ghrenrechte erkannte. Beide Angeklagte vernahmen das 
Urtheil mit großer Ruhe. 


Ver miſchtes. 

. Die litthauiſche Anſprache, welche in Klein- 
Tauerlauken bei Memel gehalten ec wo das 
Kronprinzliche Paar von 19 Paaren berittener Litthauer 
und Litthauerinnen begrüßt wurde, lautete in deutſcher 
Ueberſetzung, nach der „Kreuz⸗Ztg.“ folgendermaßen: 

Willkommen! tönt's aus biedern, treuen Herzen, 

Willkommen tauſendmal, Du hohes Fürſtenpaar! 

Glorreicher Erbe von Boruſſia's Krone, 

Litunia's ländlich einfach Volk, es grüßet Dich! 

Im hohen Nord, hier an der Oſtſee Strande, 

Britannias Fürſtentochter, ſei gegrüßt! 

O laß zum Angedenken dieſer Stunde, 

Da wir zum erſten Mal Dein Antlitz ſchaun, 

Dir ehrfurchtsvoll zu Füßen legen, 

Was unſ're Frau'n mit thät'ger Hand gewebt. 

Und wie uns Weimars, Balerns Fürſtentöchter, 

Mit ihrer Huld bis jetzt ſo hoch beglückt, 

So ſei auch Du uns freundlich zugethan. — 

Du aber, Preußens Kronprinz, ſei dereinſt 

Solch gnäd'ger Herrſcher uns, wie Deine Ahnen, 

Die uns unzählig Gutes ſtets erzeigt, 

Noch bitten wir: Bringt unſerm Landesherrn 

Und unſrer treuen Landesmutter 

Auch unſern biederherz'gen Gruß; 

Sagt ihnen, daß wir ſtets mit kindlichem Vertrauen, 

Wie wir's von unſern Eltern her gewöhnt, 

Unwandelbar, was auch die Zeiten bringen, 

Feſt ſtehn zum Haus der Hohenzollern. 

Drum, wie wir Blumen auf den Weg Euch ſtreuen, 

So folg' Euch tauſendfacher Segen, a 

Und jubelnd rufen wir, aus voller Bruſt: 

„Ein Hoch dem ganzen Herrſcherhauſe!“ — 


— — 
Kirchliche Nachrichten vom 8. bis 15. Juni. 
(Schluß.) 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Seefahrer Nehls Tochter Hulda Roſalie. 
Seefahrer Pohl Tochter Marie Pauline. Eigenthümer 
Kreft Sohn Ferdinand Guſtav. Schuhmachermſtr. Adler 
Tochter Marie Louiſe Mathilde. Seefahrer Hagff Tochter 
Friederike Waldemar. Schuhmachermſtr. Lukowski Tochter 
Minna Caroline. Brettſchneidermſtr. Ruth Tochter 
Emilie Charlotte. Seelootſe Kohlhoff Sohn Max Julius. 


Aufgeboten: Schiffszimmermann Heinr. Benjamin 


Steinke mit Igfr. Laura Dorothea Kopitzki. 

Geſtorben: Seelootſenfrau Wilhelm. Henriette Recht 
geb. Bosvogel, 44 J. 6 M. 14 T., Typhus. Kaufmann 
Pohl todtgeb. Tochter. Brettſchneldermſtr. Ruth Tochter 
Emilie Charlotte, 1 T., Lebensſchwäche. 1 

Königl. Kapelle. Getauft: Schuhmachergeſell 
Kankiewitz Sohn Maximilian Julius. Einwohner Nude 
datſch in Heubude Sohn Franz Martin Gottfried. Schuh⸗ 
macher Jurkowski Sohn Emil Franz. 

Aufgeboten: Töpfergeſ. Ignatz Franz Kowalski 
mit Igfr. Roſalie Louiſe Tamski. 2 

Geſtorben: Schloſſermſtr. Andreas Batzel, 61 J., 
Lungenſchwindſucht. Verwittw. Johanna Sophie Baum: 
gärtner geb. Gotthardt, 70 J., Schlagfluß. 

St. Nicolai, Getauft: Maler de Gille Tochter 
Johanne Cbarlotte Antonie. Schiffer Borchard Sohn 
Wladislaus Leo. Maurer Laſchkowski Tochter Rosalie 
=. Metha. Schuhmachergeſ. Barkowski Sohn Otto 

errmann; 

Aufgeboten: Handlungsreifender Carl Alb. Rudolph 
mit Martha Erdmuth Caroline Vilemich aus Dresden. 

Geſtorben; Schuhmachermſtr. Franz Febrak, 77 J., 
Altersſchwäche. Wittwe Anng Heske geb. Schulz, 2 
Altersſchwäche. 

Karmeliter. Getauft: Zimmergeſ. Burke Sohn 

einrich Robert. Schmie degeſ. Fanſelau Sohn Hermann 


f Aa fed Schuhmachergeſ. Franz Klaweit mit 
ufgeboten: uhmachergeſ. Franz 
Schneidergef. Joh. Rud. Manzey 


Juſtine Mankowski. 
Kantzki. 
Schuhmachermſtr. Killi⸗ 


mit J e g 
Birgitta. Getauft: ubtnann Schmeichel 
miedegeſ. Baſchka Sohn 


kowski Sohn Otto Bernhard, 

Tochter Nofalia Maria. Schmi 

Johann Georg. Segelmachergeh. Incoblewski Tochter 
Johanna Friederike. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 10. Juni. Witterung ſehr ſchön und 
treibend, Wind meiſtens nördlich. Die engliſchen 
loben jetzt wieder über die Maaßen das Ausiehen des zu 
den Getreides, während die Nachrichten auf 
dem Continent nicht überall gleich güuſtig lauten; in 
Frankreich giebt es einige Diftricte, wo beftige Regen⸗ 
güſſe Schaden gethan haben. Im Allgemeinen ſind die 
Ausſichten auf eine reiche Ernte aber nicht getrübt und 
beſonders in England hält ſich Speculation von allen 
Unternehmungen fern. Wie es ſcheinen will, hat Belgien, 
Frankreich und der Rhein bis zur neuen Ernte keine 
ausreichenden Vorräthe und für dieſe Länder fanden ſo⸗ 


wohl an en Küſten wie in den Oſtſeehäfen Ein- 
käufe ftatt. In Amerika waren die Ankünfte aus dem 
Innern nicht ſo groß, als man ſie erwartet hatte; es 
kamen in der letzten Woche des Mai aber doch 61,000 Dr. 
Weizen, 60,000 Dr. Mais und 18,000 Fäſſer Mehl zur 
Verſchiffung. — Unſer Markt gewann an Thätigkeit, die 
ohnehin 1—2 s. zu theueren Anſtellungen nach England 
wurden zurückgenommen und dafür in ordinairen und 
gut bunten Weizen ein ziemlich bedeutendes Geſchäft, 
meiſtens nach Belgien gemacht, Preiſe ſtiegen auch um 
fl. 15 pr. Laſt und obgleich hochbunte und feine Güter 
nur indifferente Nachfrage fanden, ſo theilte doch auch 
dieſe Qualität zuletzt die beſſere Stimmung und wer da⸗ 
von kaufen wollte, mußte gut bezahlen. Der Wochen⸗ 
Umſatz betrug 1500 Laſt; heute war es matter, da die 
Londoner Depeſche nur „Handel zu Montagspreiſen“ 
meldet und die Holländiſche nur „Herbſtroggen höber“, 
alles andere Getreide „unverändert ſtill“ notirt. Gute, 
gejunde, bunte bis hellbunte Weizen 126. 30pfd. find 
„480 bis fl. 510, hochbunte 128. 32pfd. fl. 510 bis 
fl. 530, feinſte hell glaſige 132 .34pfd. fl. 535 bis fl. 555 
pr. 5100pfd. werth zu ſchätzen. Roggen ſteigt auf den 
meiſten Märkten Deutſchlands und deshalb ſind auch bier 
die Notirungen 1—2 Sgr. böher, als vor acht Tagen. 
Viele Ausbietungen find zurückzezogen, die Umſätze über- 
ſtiegen nicht 600 Laſt, was ausgeboten wurde, fand mei ⸗ 
ſtens raſchen Abſatz. Erbſen und Gerſte kommen 
mit jeder Woche weniger vor, ſie haben ihren Werth be⸗ 
hauptet und finden auch ſtets noch willige Nebmer. 
Spiritus iſt bereits bis Thlr. 164 pr. 8000 pCt. ge⸗ 
hiegen und beſteht für dieſen Artikel fortwährend guter 
bzug. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 


C Barometer: Thermometer 
2 3 Höbein im Freien Wind und Wetter. 
= &|Par. ⸗Linien. n. Reaumur. ; 
3 18] 4] 335,84 19,0 [Nord. flau, zur leicht 
ewölkt. 
19 8| 335,70 13,7 NNO. flau, klarer Himmel, 
ſchönes Wetter. 
12 335,67 16,2 NO. mäßig, klarer Himmel, 


Kimm etw. im Weſten bew. 


Schiffs-Uapport aus Neufahrwaſſer. 
Geſegelt am 18. Juni. 
13 Schiffe; davon 11 Schiffe mit Getreide 
und 2 Schiffe mit Holz. 
Angekommen am 19. Juni. 

Ebeling, Fronkea, v. Leer; Shaw, Aeolus, v. Hart⸗ 
lepool; Forth, Dampfſchiff Irwell; u. Millne, Ocean 
Maid, v. Hull; Scarlett, Dampfſchiff United Service, 
v. Antwerpen, mit Getreide. Krüger, Anton, v. New» 
caſtle; Fuſſey, Schwan, v. London; u. Gerlach, Edin⸗ 
burgh, v. Dublin, m. Holz. Prack, Nyffina, v. Amſter⸗ 
dam, m. Eiſen. Roſtee, Aphrodite, v. Neweaſtle, mit 
Gütern. — Ferner 2 Schiffe mit Ballaſt. 

Ankommend: 2 Schiffe. Wind: NND. 


Producten Berichte. 

Dörfen-Berkänfe zu Danzig am 19. Juni. 

Weizen, 260 Laſt, 128, 129pfd. alt fl. 525; 132 pfd. 
fl. 525, 535; 129. 30pfd. fl. 515, 520; 130pfd. fl. 520; 
127 pfd. fl. 495; 125pfd. fl. 501 Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 77pfd. 15lih. fl. 321; 120pfd. fl. 321; 121pfd., 
122pfd. fl. 327; 124pfd. fl. 3324; 120pfd. fl. 335 
pr. 813 reſp. 125pfd. 

Erbſen w. fl. 312. 

Derlin, 18. Juni. Weizen loco 60-74 Thlr. 

Roggen loco 503 Thlr. 

Gerſte, große und kl. 33 —40 Thlr. 

Hafer loco 24— 26 Thlr. 

Erbſen, Koch- 47 —54 Thlr. 

Rüböl loco 15% Thlr. 

Leinöl loco 154 Thlr. 

Spiritus 163— m Tblr. pr. 8000 Tr. 


Angekommene Fremde. 
Om Engliſchen Haufe: 

Rittmeiſter a. D. v. Blankenſee n. Gattin a. Dam- 
nig. Rittergutsbeſ. Brümmert n. Gattin a. Steffeus⸗ 
wälde. Couſul Duborgb a. Cbriſtiania. Fabtikant 
Bigand a. Weſel. Die Kaufl. Heyne a. Berlin, Eltz 
bacher a. Amſterdam u. Titzler a. Königsberg. Frau 
Rittergutsbeſ. v. Blankenſee a. Ryben. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Frageſtein n. Gattin a. Königeberg, 
Frank a. Barmen, Käſſe und Dewitz a. Berlin und 
Mäller a. Glauchau. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Puſtar a. Wendſie. Kaufm. Schmidt 

d. Leipzig. Oekonom Hille a. Conitz. 
Schmeljer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Neitzte n. Fam. a. Keppenow und 

du Bois a. Luckoczin. Gutsbeſ. Tſchirner a. Borowno. 


If. Dr. Sid. 


mann a. Berent. 


Die Kaufl. Roſenſtock a. Königsberg, Lindner a. Leipzig, 
Hentſchel a. Magdeburg, Kollmann a. Elberfeld, Jasper 
a. Halle u. Dickens a. Lübeck. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Hennig a. Königsberg u. Oltmann aus 
Berlin. Tiſchlermſtr. Werwein a. Königsberg. Land⸗ 
wirth Layken a. Mirchau u. Thiel a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Adminiſtrator Jahncke a. Groß Rakitt. Cadetten 
Herbig v. Sr. Maj. Schiff Gefion, Köſter v. Sr. Maj. 
Schiff Adler, Lachner a. Königsberg, Rudolph a. Mee⸗ 
raue u. Karſten a. Hannover. 

Deutſches Haus: 

Hofbeſ. Wichert a. Strasburg. Bau-Inipect. Ziehm 
n. Gattin a. Königsberg. Rentier Mundt a. Schievel⸗ 
bein. Secretair Greinert a. Thorn. Oeconom Hagel: 
Die Kaufl. Schröter g. Schwetz, Heuer 
a. Colberg u. Friedrich a. Neidenburg. 

f Hotel de St. Petersburg: 

Beſitzer Lüvcke a. Modrau. Kaufin. Seidler aus 
Frankfurt a. O. Maler Werner a. Pelplin. Schiffer 
Froſt a. Tilſit. Gaſtwirth Loenhardt a. Johannisburg. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Sonnabend, den 20. Juni. Zum zweiten Male: 
Ein geadelter Kaufmann. Luſtſpiel in 5 Akten 
von C. A. Görner. 


Berliner Reform, 


Redacteur: Pr. E. Meyen, 
die reichhaltigſte der Berliner Zeitungen, 
erſcheint täglich 1½ bis 2 Bogen ſtark. Preis 
bei allen Poſtanſtalten innerhalb des Preußiſchen 
Staates vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr., inner⸗ 
balb des Oeſterreich.⸗Deutſchen Poſtverbandes 
1 Thlr. 18 Sgr. 

Der Abgeordnete 


Schulze-Delitzſch, 


deſſen Stellung zur ſocialen Frage bekannt iſt, 
bat ſeine perſönliche Mitarbeiterſchaft in volks⸗ 
wirihſchaftlichen Fragen zug Sagt, und wird uns 
namentlich regelmäßige Mittheilungen 
über die Fortſchritte des Dentſchen 
Geuoſſenſchaftsweſens zugehen laſſen. 

Der Mannichfaltigkeit und dem Jntereſſe 
unſerer Nachrichten wird auch jetzt kein Abbruch 
geſchehen und erwarten wir von unſeren Freunden 
und Gönnern eine um fo regere Theilnahme, 
als die Auſtrengungen der Redaction j gt doppelt 
groß ſind. 

Empfohlen zu gef. Abonnements auf das am 
1. Juli beginnende neue Quartal. 


EEE 
Geſangbücher. FE 


Pathenbriefe, Tauf- und Hochzeits⸗ 
Einladungen, Geburtstagswünſche und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 

J. L. Preuss. Portechaiſengaſſe 3. 


NR. Neparaturen. Garnituren wie 


Bücher Einbände ſchnell und billig. 


Pettfchafte und Wäſcheſtempel 
mit 


Vor und Zuname hält ſtets Lager 
J. L. Preuss. Portechaiſengaſſe 3. 


Polniſcher Kientheer, 


in feinfter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Keck. 


27. Auflage. Sr 
„Manneskraft erzeugt Muth und Selbstverträ 


erztlicher atl 5 


| | in, allen Kae 
lichen Krankheiten 
PERSCEENLICHE mentlich in Schwäche 
zuständen etc. ® 4 

— Herausgegeben vo 

0 I. 7 Laurentius in Leihe 

MO . Aufl. Ein starke 

27. Auflage. — 1 . — ai 

9 5 anatomisc 

n Umfchlag verfiegelt bildungen inStahlstich- 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Mannen 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfobl N 
und ist fortwährend in allen namhaften Bu 
handlungen vorräthig, in Danzig b. Leon Saunier” 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurent 

Rthlr. 1½ fl. 2. 24 kr. 

Ueber den Werth und die allgemeine Nute, 
lichkeit dieses Buchs noch etwas zu sagen, 
nach einem solehen Erfolge überflüssig. 

Einige /, 3%, / und / Preuß. 

. Lutterie⸗Looſe, jowie beliebig klei 

— nere Antheile von 1 Thlr. ab, habt 
ich noch billigſtens abzulaſſen. 
Stettin. G. A. Kaselow.- 


Hees patentirte Viehſalzleck⸗ 
ſteine empfiehlt von jetzt ab 18 Stüc 
ca. 1 Centner für 1½ Thaler. Ebenſo empfehle 
ich Staßfurter Abraum Salz. 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 


. Danziger 2 
Fettvieh⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 
Verkäufe von Fettvieh werden regel 
mäßig Montags jede Woche bewirkt. Zuſendungen 
erbitte unter vorheriger Anmeldung. 


Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 


R. F. Daubitz'ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 


N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, if 
acht zu beziehen in der auteriſirten Niederlage bei: 


Friedr. Walter in Danzig⸗ 
Ad. Mielke in Prauſt. 


Rx Sehr ſchöne Matijes⸗Heeringe, ä Schock 


15 Sgr., a Stk. 3 u. 4 Pf., feinfte Bierkorke 


à Mille 2 Thlr. 10 Sgr., à Schock 4%½ Sgr. empfieh 
Fr. E Schlücker am Jacobsthor- 
4 ————. — ERBE | 


1 eleg. möbt. Vor⸗Zimmer n. Kabinet mit und ohne 


Burſchengelaß iſt zu vermietben Breitgaſſe 29, 2 Tr. 
„%mx] . T RL äh 


Po Das Kupferhammer⸗Werk 
— zu Thalehnen, 

1% Meile von der Eiſenbahn⸗ Station Wehlan 

belegen, fol vom 1. Oetober 1863 ad 

anderweitig verpachtet werden. Reflectan en belieben 


ſich in Pinnau bei Wlan, Oft-Pr. zu melden 


wo die Pachtbedingungen einzuſehen ſind. 
Heinrich Laue. 


fl. 150,000, gomal fl. 40,000, 


die Betheiligung ermöglichen, 


Aufträge aufs prompieſte ausführt, 


Die gewinnreichste Speculation 
iſt die Betheiligung bei dem Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 
Eiſenbahn⸗Anlehen 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geftattet ift, 

Ziehung am 1. 

Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24 mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 

1 5mal fl. 30,000, 90 nal fl. 20,000, 105mat fl. 15,000: 
2060 Gewinne A fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringite Prris, den mindeſtens jedes Obligations“ 
(008 erzielen muß, iſt iet fl. 140 oder Tbir. 80. — Kein anderes Anlehen bietet cine gleiche Anzahl jo groß 
artiger Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. — Um die Vorfceile zu geuichen, welche Jedermann 
betiete man ſich baldigit DIRECT an unterzeichneres Bankhaus zu wenden. 
welches nicht nur allen Pläne und Zahungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinsten 


Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt a. K. 


Juli. . 
103mal 


Berliner Boͤrſe vom 18 Juni 1863. 


Bf. Br. Slv. 


— er — — — iz 2 N 1 
2 ilige Anleipe ee. 41 — 0 © iſche Pfandbriefe.. +» - -» .. 34 8951 888 Danziger Privatbank „once. |dı — t 
Sante Anleihe v. 159 6 ‚| 1094 105 e 1 e 199 
= ihen v. 1854, . 441015 101 do. see; 90 omm erſche Be i a ana. nach e 97 
1 8 a v. 1859 1 5 Rai a 47 101 101 n 865 — „ 4 1014 1004 a 15 — — 1 sr 9; 
x „1856 ©... 41 1018 101 b „„ 4 103 Freaßiſche 157 e es. 5 

85 v. 1850, 1852 4485 asp Vb doe. 1 — f |Preußifse Pant-Antbeil-Scheine 41 120 
do. v. 1858. 4988 985] vdo. neue do. 9. 4 07 97 Oeſterreich. Metalligues 4594 
do. io 4986 — weſipreußiſche do. D. e 886 da. Uatienal-Anleibe 45 12 2 
Staats -Schuldſcheinre 31 89 en do. do. 9 . 444 96 96 de., Prämien-Anteibbe — 4 1 ol 

Prämien - Anleihe v. 18555. 31 1283 127 do. do. neue — — polniſche Schatz-Obligationen „ 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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